Weiber

Liebe Leser*innen!

wir leben nach wie vor in turbulenten Zeiten. Weltpoliti-
sche Krisen aller Art beschéaftigen uns, der Klimawan-
del mit diversesten Auswirkungen wird immer deutli-
cher, die Schere zwischen Arm und Reich gehtimmer
weiter auseinander und Corona begleitet uns indivi-
duell und gesellschaftspolitisch. Manchmal scheint
es, als wirde sich ein Karussellimmer schneller drehen.

Und mittendrin dreht sich unser vergleichsweise kleiner
nationaler gleichstellungs- und behindertenpolitischer
Kosmos weiter. Die neue Ampel-Regierung hat ihre Ar-
beit aufgenommen und bereits die ersten Gesetzent-
wirfe vorgestellt. Endlich wird der unsagliche § 219a
gestrichen! Uber dieses und mehr berichten wir in
dieser Ausgabe.

In Sachen Gewaltschutz richten wir den Fokus auf
Einrichtungen der Behindertenhilfe. Wir richten den
Blick auch auf die aktuelle Situation von Frauen-
beauftragten in Einrichtungen, die aktuelle Triage-
Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts, den
kassenfinanzierten Bluttest und vieles mehr.

In der Bewegung behinderter Frauen begrif3en wir
ein neues Landesnetzwerk in Thiringen.

Und Anneliese Mayer entfihrt uns in die 1920er Jahre,
indem sie uns das Leben von Elda Fitzgerald ndher
bringt.

Wirwtinschen lhnen und Euch eine informative Lektiire
dieser Doppelausgabe der WeiberZEIT, die eigentlich
schon im Dezember 2021 erscheinen sollte. Aber wir
leben in turbulenten Zeiten, die Flexibilitat erfordern!

Bleiben Sie gesund!
Ihre WeiberZEIT Redaktion

Vielversprechend weiblich, jung
und divers

Wenn sich aus der Zusammensetzung des Bundes-
tages Rickschlisse auf die Politik und den Politikstil
dieser neuen Legislaturperiode ableiten liefien, dann
stehen uns diversitatsorientierte vier Jahre bevor.
Denn so jung und so divers war der Bundestag noch
nie zusammengesetzt.

Und auch wenn die
ganze Vielfalt unserer
Gesellschaft nach wie
& . vor nicht im Bundes-
bR tag reprasentiert wird,
¢/ /5 ist er doch so vielfaltig
L wie nie zuvor.
Wir freuen uns, dass erstmals eine Frau mit sicht-
barer Beeintrachtigung dem Bundestag angehort:
Herzlichen Glickwunsch Stephanie Aeffner von
Bundnis 90/Die Grunen!

Insgesamt sieht die Frauenquote, zumindest bei
den Minister*innen, gut aus. Dem 17-kdpfigen Bun-
deskabinett gehdren 8 Ministerinnen an. Betrug der
Frauenanteil in der letzten Legislaturperiode nur ca.
31 Prozent, liegt er nach der Bundestagswahl bei im-
merhin ca. 35 Prozent. Da ist weiterhin noch viel Luft
nach oben, zumal der Bundestag 2013 auch schon
mal zwei Prozentpunkte weiblicher war als derzeit.

Erstmals gehéren dem Bundestag auch zwei Trans-
gender-Frauen an: Tessa Ganserer und Nyke Slawik,
beide von Bindnis 90/Die Griinen. Zuvor gab es be-
reits einmal eine Transperson im Bundestag, die sich
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allerdings erst nach ihrer Amtszeit outete. Auch drei
Schwarze Abgeordnete gehéren dem Bundestag an
und mehrere Abgeordnete mit Migrationsgeschichte.

Wir von der Politischen Interessenvertretung be-
hinderter Frauen im Weibernetz hatten im Vorfeld
der Wahl eine menschenrechtsbasierte und inter-
sektionale Gleichstellungs- und Behindertenpolitik
gefordert. Unsere 5 Kernpunkte hiel3en:

1. Schaffen einer umfassenden
Gewaltschutzstrategie

2. Schaffen einer gleichberechtigten,
geschlechtergerechten und barrierefreien
Gesundheitsversorgung

3. Armut von Frauen bekampfen

4. Starkung des Amts der Frauenbeauftragten in
Einrichtungen

5. Installierung einer durchgangig intersektionalen
Gleichstellungs- und Behindertenpolitik

Ein Blick in den Koalitionsvertrag der Ampel-Koalition
verspricht fur die kommenden vier Jahre einiges:
deutlich mehr Barrierefreiheit mit einem ganzen
Bundesprogramm fir Barrierefreiheit. Uns erwartet
eine ressortubergreifende Gleichstellungsstrategie,
ein Gleichstellungs-Check fur kiuinftige Gesetze und
MafRnahmen sowie ein Gender-Budgeting. Zudem ist
eine ressortiibergreifende politische Strategie gegen
Gewalt an Frauen geplant — mit Rechtsanspruch
auf Schutz vor Gewalt fur jede Frau und ihre Kinder
und somit auch fur Frauen mit Behinderung. Das
Hilfesystem soll bedarfsgerecht ausgebaut werden,
wobei die Bedarfe vulnerabler Gruppen wir Frauen
mit Behinderung, gefliichtete Frauen sowie queerer
Menschen bertcksichtigt werden. Im Gesundheits-
bereich sollen kiinftig geschlechtsbezogene Unter-
schiede in der Versorgung, Gesundheitsférderung
und Pravention berucksichtigt werden.

Um die dicken Bretter der grofden ressortiibergrei-
fenden Strategien in Sachen Gleichstellung, Ge-
waltschutz und Barrierefreiheit zu bohren, muss die
Bundesregierung diesbezuglich in diesem Jahr noch
loslegen!

Ein Versprechen aus dem Koalitionsvertrag befindet
sich 6 Wochen nach Start des Bundeskabinetts be-
reits in der Umsetzung: Die Streichung des § 219a.
Das ist ein echter Meilenstein, der Gberfallig ist! Denn
es ist einfach unglaublich, dass in Deutschland im 21.
Jahrhundert gynakologische Praxen keine Informatio-
nen Uber Schwangerschaftsabbriiche veroffentlichen
dirfen. Wo doch die informierte Entscheidung im
Gesundheitsbereich ein zentraler Punkt ist.
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Ebenfalls schnell angefasst werden muss die Um-
setzung der Triage-Entscheidung vom Bundesverfas-
sungsgericht (s.a. S. 3).

In ihrer ersten Rede im Deutschen Bundestag ging
Stephanie Aeffner am 13. Januar bereits darauf ein.
Sie sei froh, dass ,Justizminis-
ter Buschmann bereits daran
arbeitet”. Ihre ersten Worte
im Deutschen Bundestag
betonten jedoch, dass ,Be-
hindertenpolitik Menschen-
rechtspolitik ist”.

Die drei zentralen behindertenpolitischen Themen
seien in dieser Legislaturperiode Barrierefreiheit mit
Verpflichtung von Privaten, Teilhabe am Arbeitsleben
und eine barrierefreie Gesundheitsversorgung. Bis
Ende des Jahres soll ein Aktionsplan fir ein inklusi-
ves, barrierefreies und diverses Gesundheitssystem
vorliegen. FUr das Thema pro und contra Werkstatten
flr behinderte Menschen brauche es eine Enquete-
Kommission zur Teilhabe am Arbeitsleben.

Hilfreich im Kontext Behindertenpolitik ist sicherlich,
dass Jurgen Dusel erneut zum Bundesbehinderten-
beauftragten ernannt
wurde. Er kann ohne
Ubergabe- und Einar-
beitungszeiten gleich
dort weiter machen, wo
er aufgehort hat. In den
letzten Wochen seiner EE=
Amtszeit hat er zwej =525 =
Online-Veranstaltungen zum Gewaltschutz ange-
boten, eine davon mit dem Deutschen Institut fir
Menschenrechte. Ansonsten hat er schon angekin-
digt, die oben von Stephanie Aeffner benannten
Themenbereiche verfolgen zu wollen.

Wir sind also gespannt auf die neue Legislaturperio-
de. Es ware ein echtes Novum, wenn es mit diesem
diverser besetzten Bundestag gelange, tatsachlich
mehr intersektionale Politik zu gestalten. Wenn sich
dann auch noch politische Mehrheiten fiir eine ak-
tive Bekdmpfung der Armut von Frauen (mit Beein-
trachtigungen) finden lieRen, waren fast all unsere
Kernforderungen erflllt.
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Klare Kriterien fiir den Fall einer
Triage schaffen

Wenn Proteste und Stellungnahmen nicht helfen,
hilft manchmal eine gut vorbereitete und unterstiitzte
Klage. So war es beim Thema ,diskriminierungsfreie
Triage“. Wir erinnern uns: Bereits im ersten Corona-
Lockdown zu Beginn der Pandemie im Friihjahr 2020
beflrchteten diverse Menschen mit Beeintrachtigun-
gen und einige Behindertenverbande im Falle einer
Uberlastung der Intensivstationen, ihre Chancen auf
Behandlung seien aufgrund ihrer Beeintrachtigung
eher schlecht.

»Wenn ein gesunder, junger Familienvater eingeliefert
wird, der an die Beatmung muss, dann werde ich von
der Maschine abgehangt und bin tot*, formulierte da-
mals Nancy Poser, eine behinderte Juristin, die rund
um die Uhr mit Assistenz lebt. Sie klagte mit weiteren
Aktivist*innen vor dem Bundesverfassungsgericht.
Eine ihrer Forderungen: Der Bundestag moge sich
mit dieser Sachlage beschéaftigen und eine Entschei-
dung zum Umgang mit Uberlastungen im Gesund-
heitssystem und einer Triage treffen.

Das Bundesverfassungsgericht gab den Klager*innen
Recht und entschied am 16. Dezember 2021: Der
Gesetzgeber muss einen gesetzlichen Rahmen
zum Schutz vor Menschen mit Behinderungen in
Triage-Situationen schaffen. Es braucht klare Krite-
rien zum Ablauf einer Triage. Die bislang geltenden
ethischen Empfehlungen von Fachgesellschaften
reichen nicht aus. Denn es bestehe das Risiko, dass
die Uberlebenschancen von Menschen mit Beein-
trachtigungen falsch eingeschatzt oder unbewusst
stereotyp beurteilt wirden. Das hdchste Gericht
bezieht sich dabei auf Artikel 3 Grundgesetz und die
UN-BRK.

Wir freuen uns Uber den Beschluss und danken den 9
Beschwerdefuhrer*innen und Oliver Tolmein von der
Hamburger Kanzlei Menschen und Rechte!

Jetzt ist die Bundesregierung dran! Wir brauchen
zugig ein Gesetzgebungsverfahren unter Einbezie-
hung von Menschen mit Beeintrachtigungen und
ihren Interessenvertretungen!
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Eckpunktepapier fur ein Triage-Gesetz
vom Forum behinderter Juristinnen
und Juristen (FbJJ)

»1riage- oder Priorisierungsentscheidungen sind
immer grausam. Sie sind erst dann zu treffen, wenn
keine ausreichenden Ressourcen mehr vorhanden
sind. Aus der besonderen Schutzpflicht des Staates
ergibt sich deshalb eine Verpflichtung, daflir Sorge zu
tragen, dass eine Triagesituation erst gar nicht eintritt.
Dies gilt auch in Bezug auf berichtete Falle der sog.
Vor-Triage: Menschen mit erheblichen Vorerkrankun-
gen oder Behinderungen darf nicht schon der Zugang
zu einem Krankenhaus erschwert oder verhindert
werden (zum Beispiel durch Nicht-Mitnahme beim
Rettungseinsatz), heilkt es einleitend in den Uber-
legungen des FbJJ zu einem verfassungsrechtlich
gebotenen, diskriminierungsfreien Triage-Gesetz.

Eine Priorisierung von Patient*innen nach Erfolgsaus-
sicht einer Uberlebenswahrscheinlichkeit, wie sie die
Deutsche interdisziplinare Vereinigung flr Intensiv-
und Notfallmedizin (DIVI) empfiehlt, lehnt das FbJJ
ab, weil bei der Ermittlung der Wahrscheinlichkeit
subjektive Einschatzungen und (unbewusste) Diskri-
minierungen nicht ausgeschlossen werden kdénnen.

Dem FbJJ zufolge muss in einer Triagesituation
ein ,vorab definiertes Verfahren mit klar geregelten
Verantwortlichkeiten unter Berlicksichtigung der Be-
lange behinderter Patient*innen® festgelegt werden.
Dieses Verfahren umfasst verschiedene Stufen mit
Bericksichtigung eines Mehraugen-Prinzips, einer
Dokumentation, nach Wunsch dem Hinzuziehen
einer Vertrauensperson. Dabei sollen Menschen, die
bereits behandelt werden, nicht in die Entscheidung
einer Priorisierung einbezogen werden, weil dann
unter Umstanden die Behandlung aktiv abgebrochen
wirde.

AbschlieRend wiirdigt der Vorschlag des FbJJ den
enormen Einsatz von Mediziner*innen wahrend der
Pandemie, der gesellschaftlichen Respekt verdient.
,Gleichwohl gibt es keine Entscheidungsfreiheit
von Arzt*innen zulasten der Grundrechte Einzelner.
Das medizinische Modell von Behinderung wurde
(...) zugunsten eines menschenrechtlichen Modells
von Behinderung Uberwunden. Daran muss sich
die Gesellschaft und damit auch Mediziner*innen
gewoOhnen.”

Mehr Infos zum Eckpunkte-Papier Triage-Gesetz vom
FbJJ unter: www.fbjj.de
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GEWALTSCHUTZ

Im Fokus: Gewaltschutz in Einrichtungen - Keine Zeit zum Ausruhen

Nach jahrelangen Forderungen ist die Zeit nun reif und es kommt Bewegung ins Thema Gewaltschutz in
Einrichtungen; 2021 ist bundespolitisch so viel passiert wie noch nie. Neue gesetzliche Vorschriften, neue
Studienergebnisse, Veroffentlichungen und Veranstaltungen weisen den Weg. Auch in den Bundeslandern
nimmt das Thema an Fahrt auf.

Wir geben an dieser Stelle einen kurzen Uberblick und bewerten, wo wir stehen.

Neue bundesweite Verpflichtung zu Gewaltschutz

Seit Juni 2021 muss es in allen ambulanten oder (teil-)stationaren Diensten und Einrichtungen
individuell zugeschnittene Gewaltschutzkonzepte geben, die — so steht es extra ausformuliert im
Gesetz - auch umgesetzt werden mussen. Insbesondere Frauen und Kinder mit Behinderung
sollen geeignet vor Gewalt geschitzt werden. Das gilt fir alle Leistungen zur Teilhabe, zur medi-
zinischen Reha, zur Teilhabe am Arbeitsleben etc. und betrifft daher nicht nur Wohneinrichtungen
oder Werkstatten.

Die Umsetzung wird von den Rehatragern und den Integrationsdmtern Uberwacht. Geregelt ist die
Verpflichtung im § 37a im SGB IX, der neu im Rahmen des Teilhabestarkungsgesetzes geschaffen
wurde.

Die Neuregelung hat bereits Auswirkungen; sie ist zum Beispiel in die Uberarbeitete Gemeinsame
Empfehlung ,Einrichtungen fur Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben® vom November 2021
eingeflossen, nachdem viele Behindertenverbande in ihren Stellungnahmen eine Konkretisierung
der neuen Verpflichtung gefordert hatten.

Diese Einigkeit bei nahezu allen Behindertenverbanden hinsichtlich der Bewertung des neuen § 37a st
auffallig erfreulich. Auch solche Verbande, die sich sonst eher wenig zum Thema Gewalt dulRern, for-
derten in ihren Stellungnahmen zum Teilhabestarkungsgesetz eine Konkretisierung der Verpflichtung.
Die Leerstellen bestehen leider nach wie vor, weil der Gesetzgeber den Forderungen nicht nach-
gekommen ist. Zu nennen sind beispielsweise fehlende konkrete Fristen, Verpflichtung zu parti-
zipativer Erarbeitung, fehlende Mindeststandards, fehlende Hinwirkung auf Vernetzung vor Ort,
fehlende Sanktionierung.

In 5 Schritten zum Gewaltschutzkonzept

Die Politische Interessenvertretung behinderter Frauen hat zur Umsetzung des § 37a SGB IX
Mindeststandards flr die Erarbeitung eines geschlechter- und diversitatsorientierten Gewaltschutz-
konzeptes entwickelt: In 5 Schritten zum Gewaltschutzkonzept.

Notwendig sind beispielsweise:

e Eine Analyse der Einrichtungsstrukturen mit Identifizierung gewaltférdernder Strukturen und
deren gezielter Abbau

e Entwicklung praventiver Schutzmalnahmen im Dreiklang
1. Leitbild und Vereinbarungen zum Schutz vor Gewalt
2. Praventionsmaflnahmen fir Nutzer*innen und Personal mit Beschwerdemechanismus
3. Vernetzung

e Entwicklung von InterventionsmalRnahmen
e Implementierung des Gewaltschutzkonzeptes im Alltag
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Veranstaltungen zur Umsetzung der Neuregelung

Zum Jahresende gab es diverse Veranstaltungen, die Bezug auf die neue bundesweite Verpflich-
tung zu Gewaltschutzkonzepten genommen haben und Uber das Thema aufgeklart und fur die
Situation sensibilisiert haben. Der PARITATISCHE Gesamtverband, der Bundesbehindertenbeauf-
tragte Jurgen Dusel und das Deutsche Institut flir Menschenrechte haben, exemplarisch genannt,
mehrere Hundert Menschen mit Online-Veranstaltungen erreicht.

Aktivitaten in den Bundeslandern

In vielen Bundeslandern wurden bereits in den vergangen Jahren die Heimgesetze oder Wohn- und
Teilhabegesetze erneuert, teilweise werden sie derzeit reformiert. In vielen Gesetzen sind konkrete
GewaltschutzmalRnahmen oder MaRnahmen, die die Struktur von Einrichtungen maf3geblich ver-
andern und hierdurch Gewalt verhindern kénnen, verankert, wie zum Beispiel die Pflicht fur Einzel-
zimmer. Auch haben drei Bundeslander bereits Wohneinrichtungen verpflichtet, ebenfalls Frauenbe-
auftragte aus den Reihen der Bewohnerinnen zu wahlen: Bremen, Rheinland-Pfalz und Thuringen.
Zudem finden auch auf Landerebene viele Veranstaltungen zum Gewaltschutz in Einrichtungen
statt. Und in Modellregionen wurde in den letzten Jahren durch das Suse-Projekt vom Bundes-
verband Frauenberatungsstellen und Frauennotrufe bff die Vernetzung zwischen Einrichtungen
der Behindertenhilfe und dem Frauenunterstitzungssystem angestol3en. Dies sind beispielhafte
Aktivitaten.

Neue Studie zu Gewaltschutzstrukturen in Einrichtungen

Sie nimmt den juristischen und strukturellen Ist-Zustand in Einrichtungen der Behindertenhilfe un-
ter die Lupe und leitet daraus zentrale Problemfelder und schlie3lich 12 Handlungsempfehlungen
ab: Die neue Studie von Dr. Monika Schrottle, Dr. Ralf Puchert und Kolleg*innen, verdffentlicht im
November 2021. Auftraggeber war das Bundesarbeitsministerium.

Die Verbesserungsmoglichkeiten und —notwendigkeiten sind vielfaltig und reichen von strukturel-
len Veranderungen in den Einrichtungen, Uber Praventions- und Interventionsmaf3nahmen, einer
unabhangigen Beschwerdestelle, Kooperation mit dem externen Unterstitzungssystem, gesell-
schaftlichen und politischen Rahmenbedingungen und gesetzlichen Vorgaben.

Neue Zahlen zum Gewaltvorkommen in Sicht

Fir die (politisch) Handelnden ist es wichtig, immer im Blick zu behalten, wie hoch das Gewalt-
vorkommen in Einrichtungen ist und wie sich geschlechtsspezifische Unterschiede abbilden, um
daraus die passenden Konzepte zu entwickeln.

Die einzigen fur Deutschland bislang vorliegenden Zahlen beziehen sich auf Gewalterfahrungen
von Frauen mit Beeintrachtigungen (in Einrichtungen) und sind inzwischen 10 Jahre alt. Deshalb
hat das Bundesfrauenministerium 2021 eine erneute Studie zur Erhebung des Gewaltvorkommens
speziell bei Frauen mit Beeintrachtigungen in Einrichtungen in Auftrag gegeben. Das Bundesar-
beitsministerium vergab eine vergleichende Studie flir Gewalt gegen Manner. Die Ergebnisse
werden ab 2023 erwartet.
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Warum das alles noch nicht reicht

Zum einen: Weil sehr, sehr lange viel zu wenig zum Gewaltschutz in Einrichtungen getan wurde.
Denn es war lange Zeit ein Tabuthema. Und auch wenn in den letzten Jahren einiges aufgeholt
wurde, gibt es noch so viele Leerstellen und Nachholbedarf.

Viele Einrichtungen sagen: ,Wir haben doch jetzt Frauenbeauftragte, die sich um das Thema
Gewalt kimmern!* Ja, Frauenbeauftragte sind wichtig! Doch zum einen sind sie in die Arbeitsab-
laufe der Einrichtungen oft noch nicht ausreichend eingebunden. Entscheidend ist jedoch, dass
Frauenbeauftragte nur ein Baustein im Kontext Gewaltschutz sind. Es bedarf einer umfassenden
Strategie mit vielen Facetten.

Beim Thema Gewaltschutz gibt es kein: ,Jetzt ist aber auch mal gut!* ,Wir haben auch noch
andere Themen auf dem Tisch...“ ,Ihr seid auch nie zufrieden...“ und &hnliche Aussagen. Denn
Gewaltschutz ist ein Menschenrecht! Das kann gar nicht oft genug wiederholt werden.

Es kann uns als Gesellschaft doch nicht egal sein, dass etwa die Halfte aller Frauen mit Beein-
trachtigungen in Einrichtungen der Behindertenhilfe sexualisierte Gewalt erleben, dass fast alle
psychische Gewalt erfahren und 7 von 10 kérperliche Gewalt!

Dass in psychiatrischen Einrichtungen nach wie vor massive Menschenrechtsverletzungen vor-
genommen werden!

Dass in der hauslichen Pflege und in Alten- und Pflegeeinrichtungen Gewalt ein eklatantes The-
ma ist!

Und ja: Es erfordert Zeit, Personal und Geld, Gewaltschutz aktiv im Alltag der Einrichtungen
und Dienste zu verankern. Und das in Zeiten von Corona und dem immer deutlicher spirbaren
Personalmangel und —notstand. Ein unaufldsliches Dilemma?

Dieser Systemnotstand ist menschengemacht und wird in der Corona-Krise besonders deutlich.
Deshalb fordern wir von Weibernetz eine langst fallige Umsteuerung im Unterstitzungs-, Pflege-
und Assistenzbereich: Wir brauchen in allen Einrichtungen und Diensten, zu denen auch das
Gesundheitssystem gehort, gestarkte Mitarbeiter*innen mit guter Ausbildung und guten Arbeits-
bedingungen, fairer Bezahlung und eine Aufstockung des Personalschlissels. Fir die Umsetzung
des Gewaltschutzes braucht es zudem professionelle Unterstitzung von aul3en.

Das Alles kann nicht sofort realisiert werden.
Aber es muss zielgerichtet und mit Fristen versehen angegangen werden.

Zum Weiterlesen:
In 5 Schritten zum Gewaltschutzkonzept:

www.weibernetz.de/schutz-vor-gewalt.html

Studie Gewaltschutzstrukturen fiir Menschen mit
Behinderungen: https:/www.bmas.de/SharedDocs/
Downloads/DE/Publikationen/Forschungsberichte/fb-
584-gewaltschutzstrukturen-fuer-menschen-mit-behin-
derungen.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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FRAUENBEAUFTRAGTE

Ein groBer Schritt voran!

So lautet das Fazitim 2. Projektjahr des Weibernetz-
Projekts ,Das Bundes-Netzwerk der Frauen-Beauf-
tragten stark machen! Ziel ist es unter anderem, das
Bundesnetzwerk Starke.Frauen.Machen. e. V. darin
zu unterstutzen, kinftig als eigenstandige bundes-
weite Interessenvertretung der Frauenbeauftragten
agieren zu kénnen. In den vergangenen Monaten gab
es nun das Signal einer finanziellen Férderung ab
Februar 2023 analog zu Werkstattrate Deutschland!

Neben aller Hirden im erneuten Corona-Projektjahr,
die unter anderem dazu flhrten, dass die Vernetzung
der Frauenbeauftragten schleppender voran ging,
als geplant und viele Arbeiten mehr Zeit erforderten,
war diese Aussicht auf finanzielle Férderung von
Starke.Frauen.Machen. ein echter Lichtblick. Auch,
wenn bis dahin noch viel zu tun ist: Der Aufbau der
kinftigen Geschaftsstelle muss vorbereitet werden.
Die Vorstandsfrauen von Starke.Frauen.Machen.
und weitere Frauenbeauftragte brauchen noch einige
Schulungen. Mitglieder-Werbung und Offentlich-
keitsarbeit stehen an und das jahrliche Treffen der
Frauenbeauftragten aus ganz Deutschland muss
organisiert werden, um nur die wichtigsten Arbeits-
felder zu nennen.

Da ist es toll, dass das Weibernetz-Projekt um 4
Monate verlangert wurde und nun bis Ende Januar
2023 nahtlos die neue Interessenvertretung der Frau-
enbeauftragten unterstitzen kann. Vielen Dank dem
Bundesministerium fir Familie, Senioren, Frauen
und Jugend!

Es gibt viel zu tun in den nachsten 12 Monaten und
die Weibernetz-Projektmitarbeiterinnen freuen sich
auf die gemeinsame Arbeit mit den Vorstandsfrauen
und Frauenbeauftragten vom Bundesnetzwerk der
Frauenbeauftragten Starke.Frauen.Machen. und
vielfache Unterstutzung von aufen!

Frauen-Beauftragte
in Einrichtungen
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Frauenbeauftragte auch fir
Wohneinrichtungen!

Bremen, Rheinland-Pfalz und Thiringen gehen mit
gutem Beispiel voran: In diesen Landern sind Frauen-
beauftragte auch verpflichtend flir Wohneinrichtungen
vorgesehen. Entsprechende Regelungen sind in
den landesweiten ,Heimgesetzen® oder Wohn- und
Teilhabegesetzen verankert. In den Gbrigen 13 Bun-
deslandern gibt es vereinzelt Frauenbeauftragte fiir
den Wohnbereich — auf freiwilliger Basis und ohne
verbindliche Regelungen, anders als fur Werkstatten,
in denen es seit 2017 bundeseinheitlich Frauenbe-
auftragte gegen muss.

Regelungsbedarf fir gute Rahmenbedingungen im
Wohnbereich gibt es vielfach, angefangen bei feh-
lender Freistellung fir Frauenbeauftragte und ihre
Unterstitzerinnen sowie ihre Erreichbarkeit fir die
Frauen im Wohnbereich, die haufig viel Unterstitzung
und Hilfe, auch bei der Kommunikation, bendtigen.

Uber ihre Probleme und Erfahrungen tauschten sich
Frauenbeauftragte aus Wohneinrichtungen bei einem
bundesweiten Treffen des Weibernetz-Projekts ,Das
Bundes-Netzwerk der Frauenbeauftragten stark ma-
chen!“ Ende November 2021 aus.

lhr Fazit:

Wir brauchen gute Rahmenbedingungen und Unter-
stlitzung in den Wohneinrichtungen!

Wir brauchen regelmaRige Méglichkeiten zum Aus-
tausch und zur Vernetzung!

Es muss in allen Bundeslandern Frauenbeauftragte
in Wohneinrichtungen geben!

Es muss Uberall unabhangige Beschwerdestellen
geben, damit sich Bewohner*innen und Beschaftigte
Hilfe bei Gewalt holen kdnnen!

Weibernetz unterstitzt die Forderungen, die sehr gut
zum Thema einer umfassenden Gewaltschutzstrate-
gie passen, die Deutschland auflegen muss, um die
UN-BRK und die Istanbul-Konvention umzusetzen.

Alle Forderungen der Frauenbeauftragten unter:
www.frauenbeauftragte.weibernetz.de
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POLITIK

Trotz Protest: Bluttests auf
Trisomien jetzt kassenfinanziert

2021 fuhrte die Zivilgesellschaft (wieder einmal) eine
Diskussion, die eigentlich im Bundestag hatte geflihrt
werden mussen: Sollen Bluttests auf Trisomien von
der Krankenkasse finanziert werden?

Vorab: NIPT heif3t: Nicht-invasiver Pranataltest,
sprich: Ein Bluttest, der ohne weitere Eingriffe in den
Korper der schwangeren Frau (z.B. Fruchtwasser-
punktion) Auskunft dartiber geben soll, ob bei dem
Fotus (wahrscheinlich) eine Trisomie vorliegt (siehe
auch: WeiberZEIT Nr. 36, August 2019).

Klingt in den Ohren mancher Menschen einfach und
unkompliziert und wird von den Herstellern auch ent-
sprechend positiv beworben. Nur haben diese Tests
gesellschaftliche und politische Folgen, wie folgende
Stimmen verdeutlichen:

,Wir wollen nicht aussortiert werden.

JLernt uns Menschen mit einer Trisomie doch erst
mal kennen, bevor Ihr Euch gegen Euer Kind ent-
scheidet!”

~,Menschen mit Trisomie 21 leiden nicht am Down-
Syndrom. Sie leben damit...“

,Der Bluttest erméglicht keine Heilung oder Ge-
sundheitsverbesserung. Sein einziger Zweck ist
das Verhindern von behindertem Leben.”

,Die Gesetzliche Krankenversicherung ist eine
Solidargemeinschaft. Ausgrenzung zu unterstiitzen
ist nicht ihre Aufgabe.*

,Recht auf Schwangerschaftsabbruch ja, Selektion
nein!*

L,Der NIPT garantiert nicht die Erfiillung des Wun-
sches nach DEM perfekten und gesunden Kind!*
lch wiinsche mir echte Inklusion statt Selektion.“
»~Menschen mit Behinderung sind Teil der menschli-
chen Vielfalt.”

,Wir brauchen keine Lebenswertbewegqung!“

Dies sind 10 von uber 100 Stimmen aus der Kam-
pagne 100 Stimmen fiir #NoNIPT! des Blindnisses
gegen die Kassenfinanzierung von Bluttests auf
Trisomien. Hinzu kommt, dass der Test nicht vollig
zuverlassig ist, Fruchtwasseruntersuchungen nicht
grundsatzlich ersetzt, das Selbstbestimmungsrecht
von Schwangeren nicht unterstitzt. Und er hat de-
finitiv keinen medizinischen Nutzen zur Erhaltung,
Wiederherstellung oder Besserung der Gesundheit
der schwangeren Frau oder des werdenden Kindes,
wie es das Sozialgesetzbuch — SGB V vorsieht, um
Kassenleistungen zu finanzieren.
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Bereits im Vorfeld und seit der Markteinfiihrung des
NIPT im Jahr 2012 gab und gibt es massiven zivil-
gesellschaftlichen Protest.

Und dennoch:

Am 19. August 2021 entschied der Gemeinsame Bun-
desausschuss, dass der NIPT in die Mutterschafts-
Richtlinien aufgenommen, entsprechend von der
Krankenkasse finanziert und damit in die Regelver-
sorgung schwangerer Frauen aufgenommen wird.
Der Bluttest ist ab jetzt also ein von der solidarischen
Krankenkasse finanzierter Test, der suggeriert, Kinder
mit Down-Syndrom und anderen Trisomien seien
vermeidbar. Ein gesellschaftlicher Druck, diesen Test
auch zu nutzen, kann schnell entstehen. Und Tests
fur weitere Genvarianten sind langst vorhanden und
geplant.

Deshalb fordert das Blndnis #NoNIPT vom neuen
Bundestag, die Debatte zur Pranataldiagnostik wieder
aufzunehmen und fortzusetzen — unter Einbeziehung
von Menschen mit Behinderungen und weiteren kriti-
schen Stimmen aus der Zivilgesellschaft. Weibernetz
unterstitzt diese Forderung im vollen Umfang, zumal
der Deutsche Bundestag bereits 2019 in einer Ori-
entierungsdebatte mehrheitlich ethische Bedenken
hinsichtlich der Feststellung von Trisomie 21 dulRerte,
weil diese meist in einem Schwangerschaftsabbruch
mindet.

Der Umgang mit Bluttests und anderen Diagnose-
verfahren ist eine gesamtgesellschaftliche Entschei-
dung mit weitreichenden Folgen fir die Frage: ,In
was fir einer Gesellschaft wollen wir leben?* — eine
Frage, die in einer groBangelegten partizipativen
Kampagne von Aktion Mensch bereits 2006 gestellt
wurde — und die schon damals nicht neu war. Die
Frage beschaftigt uns weiterhin...

1 e XC S
TN #y
‘ i
. '
Y Richtlinien Yy
¥ P .J’J
,4‘} des Gemeinsamen Bundesausschusses
4 tiber die arztliche Betreuung
wahrend der Schwangerschaft i
und nach der Entbindung s %
\.‘ f (.Mutterschafts-Richtlinien”) ’k Y
1Y .
J l
i
){ “ RN
Nr. 40/41  Januar 2022



Weibernetz im Internet
neu aufgestellt

Wir haben zwei Jahre lang sortiert, getuftelt, geschrieben, geheult, geflucht, gelacht: Dann war es vollbracht und
sie ist online — unsere neue Webseite! Seit Frihsommer 2021 freuen wir uns Uber unser neues Aushangeschild.

Die Seite ist naturlich auf Barrierefreiheit geprift und hat den Test bestanden. Es gibt eigene Unterseiten mit
Inhalten in Leichter Sprache und in Gebardensprache. Und natirlich ist so eine Seite nie fertig. Wir haben
noch einiges vor und freuen uns Uber Rickmeldungen und Verbesserungsvorschlage fir die Handhabbarkeit.

Fur die technische Unterstitzung bedanken wir uns herzlich bei Sabine Wrobel von dyco Media! Sie hatte
viel Geduld mit uns, tolle Ideen und das technische Wissen zur Barrierefreiheit.

Ohne die Férderung des Bundesministeriums fur Familie, Senioren, Frauen und Jugend im Rahmen der
Projektférderung der Politischen Interessenvertretung behinderter Frauen gabe es diese umfangreiche Seite

auch nicht. Von daher vielen Dank auch hierfir!

Neugierig geworden?

www.weibernetz.de I Weibernetz e.V.
= Palitische Interessenvertre
tung behinderte .=-aue:

? Freude dber Urteil des
Bundesverfassungsgerichts zur

Triage

11 Jan 2022

2 Weibernetz wiinscht ein
energievolles und gesundes
Jahr 2022!

21. Dez. 2021

Die Erklarfilme in Leichter Sprache verdeutlichen die Auf-
gaben von Frauenbeauftragten und ihre Situation in der
Corona-Zeit. Es gibt Filme zur Aufgabe vom Weibernetz-
Projekt und dem neuen Bundesnetzwerk der Frauenbe-
auftragten Starke.Frauen.Machen.

Gleich mal anschauen unter:
www.frauenbeauftragte.weibernetz.de
(Erklarfilme unter Frauenbeauftragte und dann Erklarfilme)

Nr. 40/41 Jannuar 2022

Auch auf der Seite vom Weibernetz-Projekt ,Das Bundes-
Netzwerk der Frauen-Beauftragten stark machen!“ gibt es seit
Dezember 2021 vor allen Dingen neue Filme: Erklarfilme in
Leichter Sprache rund um das Thema Frauenbeauftragte in
Einrichtungen und eine Vielzahl von Gebardensprachfilmen.
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NETZWERKE

LaFiT — der neue Landesverband
fur Frauen mit Behinderungen
in Thiiringen

Endlich gibt es auch in Thudringen eine Selbstvertre-
tungsorganisation von Frauen mit Behinderungen!
Weibernetz freut sich Gber die Grindung des 12. Lan-
desnetzwerks behinderter Frauen und sagt: Herzlich
Willkommen! LaFiT heil3t er, der neue Landesverband
fur Frauen mit Behinderungen in Thiuringen e. V.

Wir sprachen mit den beiden Vorstandsfrauen Nancy
Frind (Nancy) und Andrea Grassow (Andrea) Uber die
Grindung und erste Aktivitaten.

WeiberZEIT (WZ): Wann habt Ihr das
thuringische Netzwerk gegriindet?

Nancy und Andrea (lachen): Im Juni (2021) haben
wir es gegriindet und haben’s dann eintragen lassen,
im Juli.

WZ: Das ging ja total schnell! Wie seid lhr
auf die ldee gekommen, ein Netzwerk in
Thiringen zu griinden?

Nancy: Ich bin ja aktuell noch im Vorstand ,Starke.
Frauen. Machen.“, da hab ich gemerkt: Es ist schwie-
rig einen Verein zu grinden. Und ich hab gemerkt,
in Thiringen fehlt’'s einfach an einer Vertretung fur
Frauen mit Behinderung.

Das Thema Gewalt an Frauen mit Behinderung, das
ist das, was hinten runter fallt - mal wieder. Das Vier-
teljahr habe ich dann mit viel Leidenschaft und Uber-
zeugungsarbeit genutzt, hab mir gesagt, gut ich such
mir jetzt Frauen und auch Manner, die mit mir ge-
meinsam den Verein aufbauen. Ganz klar, wir sind
selbst betroffen. Wir sind Frauen und auch 2 Manner.
Auch 2 Frauen ohne Behinderung. Fur mich war das
wichtig, weil es kein Selbstvertretungsnetzwerk fur
alle Frauen mit Behinderungen gibt.
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WZ: Gibt’s noch ein weiteres Thema oder
sind das die beiden wichtigsten Themen?

Andrea: Wichtig war ja auch der Ansatz von Nancy,
gleich von Anfang an zu den drangendsten Themen
aktiv zu werden, um den Frauen zu helfen. Ich hatte
innerhalb meiner Arbeit mitbekommen, dass einige
Strukturen zwar auf dem Papier existieren, aber in
der Praxis gab es nicht wirklich eine Interessenver-
tretung fur Frauen mit Behinderung. Wir haben ja
gerade in Corona-Zeiten gemerkt, wie wichtig eine
Selbstvertretung ist. Und das Thema Frauen mit
Behinderung hat viele Seiten. Viele Bereiche, wo
Frauen mit Behinderungen betroffen sind, werden
ja noch Uberhaupt noch gar nicht angerissen. Das
muss man einfach so Uberdeutlich sagen.

WZ: |hr seid auch schon politisch aktiv,
habt sogar schon bei einer Anhérung
im Landtag gesprochen. Was habt Ihr
in der kurzen Zeit seit Eurer Griindung
gemacht?

Nancy: Wir haben jetzt im Thiringer Landtag auch
Stellung genommen zur Einschatzung der Situation
von Frauen mit Behinderungen in der Corona-
Pandemie. Da waren wir eingeladen vom Biindnis
90/Die Grinen, DIE LINKE und der SPD. Die Politi-
kerinnen haben uns inhaltlich sehr unterstiitzt, das
kann ich schon mal sagen. Das wir das im Landtag
vortragen durften, fand ich cool. Ich hoffe, dass wir
bald in den Landesbehindertenbeirat flir Menschen
mit Behinderungen von Thiringen aufgenommen
werden, um noch mehr zu bewegen. Ich bin auch
noch aktiv im Erfurter Behindertenbeirat. Da habe
ich mittlerweile viele Kontakte, um zu helfen. Also
ich bin da, wo ich aktiv sein kann. Mir ist es wichtig,
immer wieder darauf aufmerksam zu machen, wo
dringende Probleme sind. Weil, Papier ist geduldig.
Und die Erfahrung zeigt, dass wir nicht nur einmal
im Jahr am 25. November, sondern jeden Tag an
diese Frauen, die Hilfe bendtigen, denken missen.
Und das hab ich sehr klar gesagt bei meiner Rede
auf dem Fischmarkt zum Internationalen Tag zur
Beseitigung von Gewalt gegen Frauen. Und bei
einer Bundesveranstaltung von Herrn Dusel zum
Thema Gewaltschutz fiel mir wieder einmal auf,
dass viel geredet, aber wenig gemacht wird.
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NETZWERKE

Andrea: Wir wurden im Landtag in die person-
liche Anhdrung mit eingeladen, um uns dazu zu
aulern, was kann fir Menschen, insbesondere
Frauen mit Behinderung besser geldst werden?
Aktuell wird die Spezifik von Frauen mit Behinderung
auf gesetzlicher Ebene einfach nicht genligend be-
ricksichtigt. Der Thiringer Landesbeauftragte ist u.a.
im Rahmen der digitalen und baulichen Barrierefrei-
heit im Thiringer GiG bertcksichtigt. Die gesamte
Spezifik, wie z.B. Gewaltschutzbereich flr Frauen
mit Behinderungen, Einschrankungen in der medizi-
nischen Versorgung oder Schaffung von spezifischen
Schutz- und Vertretungskonzepten in der Arbeits- und
Lebenswirklichkeit von Frauen mit Behinderungen
mussen zukinftig aufgebaut werden.

Wir stellen auch fest, dass unsere Themen zwischen
den Verantwortlichen fur Gleichstellungs- und Behin-
dertenbeauftragten verloren gehen.

WZ: Das heiBt, ihr seid schon unglaublich
aktiv! Was sind Eure aktuellen Plane?

Andrea: Also aktuell sind unsere Plane, dass unser
Verein nicht nur in ehrenamtlichen Strukturen arbeitet.
Wir stellen fest, dass es durch die Corona-Situation
noch so viel mehr Probleme gibt, die wir dringend
I6sen und Uberhaupt voran treiben missen. Auch
die Netzwerkarbeit ist wichtig, wir kbnnen nicht alles
selber I6sen. Und das sind die Dinge, die uns in
nachster Zeit umtreiben.

WZ: Kénnen Frauen aus Thiiringen bei Euch
mitmachen und wenn ja, wie geht das?

Andrea: Unser Anspruch hier in Thiringen ist, dass
wir als Selbstvertretungsorganisation tatig sind und
aus eigener Kraft fur eigene Belange auftreten — das
macht den grof3en Unterschied vielen anderen Orga-
nisationen. Es ist vorrangig eine Peer-Organisation,
die wir gegrindet haben. Wir wiinschen uns, dass
Uberwiegend — und so steht es auch in unserer
Satzung — Frauen mit Behinderung Mitglied werden
(Die Mitgliedschaft ist Ubrigens kostenfrei). Und wie
geht das? Sich einfach an uns wenden! Oder ein-
fach mit uns zusammenarbeiten. Wir wollen keine
Hemmschwellen in den Weg legen und es soll so
niedrigschwellig wie moglich sein. Die Moglichkeit
gibt es immer, mit uns Kontakt aufzunehmen, zum
Beispiel Uber Facebook.

WZ: Wir wiinschen Euch viel Erfolg fir Eure
Arbeit! Und viel Kraft und Geduld!

Kontakt zu LaFiT e. V.:

Facebook: LaFiT-Landesverband fir Frauen mit
Behinderungen in Tharingen e.V.

E-Mail: info.lafit@gmx.de

Im Frihjahr gibt es auch eine Homepage!

Nr. 40/41 Jannuar 2022
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NETZWERKE

20 +1 Jahr Netzwerkfrauen Bayern

Chips, Brezel, Schoki liegen bereit, der O-Saft und
Prosecco ist eingeschenkt. Jetzt gemutlich vor den
Laptop oder Computer gesetzt und eingeschaltet:
20 + 1 Jahr Netzwerkfrauen Bayern — Film ab!
Dunja Robin, die Leiterin des Netzwerkbiros begrifit
uns gemeinsam mit der Schirmfrau Nina Ruge zur
1,5 stiindigen Online-Feier.

Die Feierstunde hat alles, was es braucht: Gru3-
worte, Gaste, Sprecherinnen, Mitfrauen und Mitar-
beiterinnen kommen zu Wort. Sie erinnern sich an
Beratungserfolge, Veranstaltungen und gemeinsame
Erlebnisse. ,Das tollste war die gynakologische Pra-
xis in Dachau” sagt eine der Frauen. In der Tat gehort
die Er6ffnung einer barrierefreien gynakologischen
Sprechstunde zu den Sternstunden der Geschichte
des Netzwerks. Wir erfahren, auch in der Pande-
miezeit waren die Netzwerkfrauen sehr kreativ, im
wahrsten Sinne des Wortes zum Beispiel mit einem
digitalen Malworkshop.

Kreativ ist auch die kabarettistische Einlage im Film
und der Netzwerk-Song, wo es unter anderem heil}t:
»Wir sehen mit den Fingern und wir sprechen mit der
Hand. Wir weben uns ein Netz und ein starkes Band.*

Was sich die Netzwerkfrauen fir die Zukunft win-
schen sind ,nicht nur Leuchtturmprojekte, sondern
ein inklusives Gesundheitssystem, einen inklusiven
Arbeitsmarkt und Uberhaupt eine inklusive Gesell-
schaft. Denn es geht ja hier nicht um irgendwelche
Luxusrechte, sondern es geht um Frauenrechte und
Menschenrechte.”

Darauf stoRen wir doch gerne mit Euch an! Es hat
Spald gemacht, mit Euch Bayerinnen virtuell zu feiern!
Wir gratulieren Euch sehr herzlich!!

lhr wollt auch nochmal nachfeiern? Den Film und eine
Festschrift gibt’s auf der Webseite des Netzwerks:
www.netzwerkfrauen-bayern.de

12 weiberzEIT

70 Jahre Deutscher Frauenrat

Sechs Jahre nach Kriegsende wird in Frankfurt am
Main der Verein ,Informationsdienst fiir Frauenfragen®
gegrundet - 17 Frauen aus 14 Organisationen sind
anwesend, darunter unter anderem der Deutsche
Katholische Frauenbund, der Deutsche Frauenring
und die beiden Gewerkschaften Deutscher Gewerk-
schaftsbund und Deutsche Angestellten Gewerk-
schaft. Die erste Vorsitzende stammt mit Jahrgang
1899 noch aus der ersten Frauenbewegung.

Niemand hatte gedacht, dass daraus in den kom-
menden Jahrzehnten der Deutsche Frauenrat (DF)
entstehen wirde.

Anlasslich des Jubilaums am 8. Dezember 2021
veroffentlicht der DF einen Zeitstrahl und Fotos,
Protokolle etc. aus 70 Jahren Verbandsgeschichte.
Sehr beeindruckend, unterhaltsam und informativ!
Wir erfahren etwas Uber die Vorsitzenden, frauenpo-
litische Errungenschaften, dass der Namenswechsel
,pDeutscher Frauenrat® 1970 erfolgte und vieles
mehr. 1991 stellt eine Delegation des westdeutschen
Frauenrats in einer Rundreise erstmals den Verband
bei ihren ostdeutschen ,Schwestern® vor. Bis heute
kann der DF jedoch nach eigener Aussage ,im Osten
organisatorisch kaum Fuf3 fassen®.

Weibernetz ist seit 2003 Mitglied im DF und gehdrt
mit mehr als weiteren 60 Organisationen der groften
frauen- und gleichstellungspolitischen Interessenver-
tretung Deutschlands an. Von 2003 bis 2006 war
Brigitte Faber vom Weibernetz im Vorstand des DF.
Wir freuen uns Uber das Jubildum und sagen: Herz-
lichen Glickwunsch!!

Weitere Infos unter: www.frauenrat.de

1970-1994

DEUTSCHER
PRAUENRAT FRAUENRAT
1994-2017 und heute
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Erste WenDo-Trainerinnen* mit
Lernschwierigkeiten

20 Frauen* mit und ohne Lernschwierigkeiten haben
innerhalb von 2,5 Jahren zusammen miteinander und
voneinander gelernt, trainiert, gelacht und sind seit
Frdhjahr 2021 Selbstbehauptungs- und Selbstvertei-
digungstrainerinnen* (WenDo). Jetzt kdnnen sie fur
WenDo-Kurse engagiert werden!

Gerade die Trainerinnen* mit Lernschwierigkeiten
sind wichtige Vorbilder fir ihre Kolleginnen. Das
war ein entscheidender Ansatz bei der Konzeption
des Projekts, wie Projektleiterin Rosa Schneider im
Projektfilm berichtet: ,Wenn ich da jetzt stehe, dann
glauben mir die Frauen das vielleicht, dass ich mich
wehren kann oder dass ich auch die richtigen Worte
finde, aber wissen nicht, ob sie es auch schaffen. Und
eine Trainerin mit Lernschwierigkeiten, die ist natlr-
lich ein viel starkeres Vorbild und kann Mut machen,
weil man’s konkret sehen kann, die auch vielleicht
Schwierigkeiten hat, zu lesen oder zu schreiben
oder sich Sachen zu merken und trotzdem steht die
hier vorne und bringt mir was bei. Ich glaube, das ist
eine groRe Ermutigung und ein neuer Ansatz in der
Gewaltpravention®.
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PROJEKTE

Ausgebildet wurden die Trainerinnen* mit und ohne
Lernschwierigkeiten im Rahmen des Projekts frauen.
starken.frauen. vom Zentrum fur inklusive Bildung
und Beratung — ZiBB in Kooperation mit der Aktion
Mensch. In Trainerinnen-Tandems fanden sich jeweils
eine Expertin in eigener Sache und eine Expertin
ohne Lernschwierigkeiten zusammen, nach dem
Vorbild der Trainerinnen-Tandems zur Ausbildung von
Frauenbeauftragten in Einrichtungen bei Weibernetz.

Im Dezember 2021 hat eine Weiterbildung fiir taube
Frauen* zur WenDo-Trainerin* begonnen. Die nachs-
te Ausbildung flr Frauen* mit Lernschwierigkeiten
startet im Sommer 2022 und dauert zwei Jahre.

Alles Infos zum Projekt und den neuen Trainerinnen*
unter www.zibb-beratung.de
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Zelda Fitzgerald
(1900-1948)

von Anneliese Mayer

Der Fernsehsender Arte erdffnete am 1. Januar 2020
die kommende Dekade mit einem Spielfilm, der uns
in die Welt der sog. Roaring Twenties (deutsch:
,Goldene Zwanziger®) im Amerika der 1920er Jahre
entfuhrt. ,Der groRe Gatsby“, mit den Schauspie-
lerinnen Robert Redford und Mia Farrow in den
Hauptrollen, basiert auf dem gleichnamigen Roman
von F. Scott Fitzgerald. Gemeinsam mit seiner Frau
Zelda symbolisiert er den fir das Jazz-Age' typischen
Lebensstil. Wahrend jedoch Scott als ein anerkannter
Schriftsteller der Moderne firmiert, hat Zelda erst in
den letzten Jahren die ihr geblhrende Aufmerksam-
keit erlangt. Gerade die Zeit, als sie nicht mehr als
,Mrs. F. Scott Fitzgerald, Wife of the author of...“ (1/S.
124) im Mittelpunkt der Offentlichkeit steht, sondern
versucht, eine eigenstandige Kinstlerin zu werden,
lasst sie uns unter neuem Blickwinkel betrachten.
Dazu gehort auch die Tragik ihres Scheiterns und
ihr Aufenthalt Uber lange Jahre in psychiatrischen
Einrichtungen.

Zelda wird am 24. Juli 1900 als 6. Kind einer ange-
sehenen Senatorenfamilie in Montgomery geboren.
Der Vater Anthony Sayre ist Richter am Obersten
Gerichtshof des Staates Alabama und Verfasser des
~Sayre Election Law*, das den Afroamerikaner*innen
kein Wahlrecht einraumte.

Zelda ist die Nachztglerin in der Familie. Ihre Mutter
Minnie ist Anhangerin einer unkonventionellen Erzie-
hung und dem kleinen Wildfang gegeniber nachsich-
tiger als bei ihren anderen Kindern. Das junge Mad-
chen ist fantasiebegabt und hat Lust an Bewegung:
,lch war ein sehr aktives Kind, das nie mide wurde.
Standig rannte ich ohne Mantel und Kopfbedeckung
drauf’en herum, (...) Ich hatte eine Vorliebe flr halb-
fertige Hauser und klettere oft auf Dachbalken herum.
Ich sprang gerne von hoch oben herunter (...) Als
kleines Madchen hatte ich soviel Selbstvertrauen,
dass ich es sogar wagte, alles anders zu machen,
als es damals Ublich war. Unsicherheit oder Scheu
waren mir fremd und moralische Grundsatze hatte
ich nicht.“ (zit. nach 1/S. 49). In ihrem Freiheitsdrang
lasst sie sich nicht bremsen. Hat sie es mit ihrem
Ubermut mal wieder tibertrieben und der Vater erteilt
ihr Hausarrest, klettert sie einfach aus dem Fenster.

1 Der Begriff wurde von F. Scott Fitzgerald durch die
Kurzgeschichtensammlung ,Tales of Jazz Age* von 1922

gepragt.
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BERUHMTE BEHINDERTE FRAUEN

Zelda besucht 6ffentliche Schulen und fallt durch
ihre Sprachbegabung und Begeisterung fur Literatur
auf. Sie wachst zu einer schénen jungen Frau mit
blondem Haar und dunkelblauen Augen heran, auf
die die Bezeichnung ,Southern Belle® zutreffend ist.
Sie tragtimmer die modernsten Kleider und spielt mit
ihrem Charme. Jedoch bringt ihre Unbefangenheit sie
in eine Situation, Uber die sie spater nur verschlisselt
erzahlen wird. Mit 15 Jahren wird sie von zwei Jungs
aus reichen und angesehenen Familien ,verfuhrt®,
d.h. sexuell missbraucht. Diesen Missbrauch 6ffent-
lich zu machen, wirde bedeuten, von der ,besseren
Gesellschaft® an den Pranger gestellt zu werden.

Die Schule wird von Zelda immer mehr vernachlas-
sigt. Ihre Leidenschaft gilt dem Ballett und dem Tanz.
Ihre Soloauftritte I6sen Begeisterung beim Publikum
und in der Presse aus. In ihrer Ausgelassenheit ist
sie nicht mehr zu halten. Keine Party lauft ohne die
jugendliche Zelda ab. Kaum hat sie im Mai 1918 das
Abschlusszeugnis der High-School in der Tasche, ist
sie der Mittelpunkt des Country Club, wo sich inzwi-
schen zahlreiche Soldaten und Offiziere eingefunden
haben, die auf ihre Verschickung in die Kriegsgebiete
Europas warten.

Dort taucht auch der Infanterieleutnant F. Scott Fitz-
gerald auf, der sein Studium an der Eliteuniversitat
Princeton abgebrochen hat. Der 21-jahrige zweifelt
nicht daran, dass ihm eine grof3e Schriftstellerkarriere
bevorstiinde, wirde er nicht in den Krieg geschickt.
Beide verlieben sich ineinander.
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Der 1. Weltkrieg endet, bevor Scott zum Einsatz
kommt - ein guter Grund Zelda einen Heiratsantrag
zu machen. Aber ohne eine finanziell gesicherte
Zukunft gibt Richter Sayre seine Zustimmung nicht.
Auch Zelda scheint es noch eine Weile geniel3en
zu wollen, umschwarmt zu werden. ,Ich wirde es
einfach nur verabscheuen, ein knauseriges, farblo-
ses Leben zu flihren® schreibt sie an Scott (2/S. 29),
der inzwischen in New York versucht, einen Job zu
finden. Erfolglos als Werbetexter, schreibt er weiter
an seinen Roman und veréffentlicht Kurzgeschichten.
Und das Unglaubliche geschieht: Nach grindlicher
Uberarbeitung erscheint ,This Side of Paradise*
(Diesseits vom Paradies) und wird ein Bestseller, das
Buch einer neuen Generation. Nun steht einer Heirat
nichts mehr im Wege. Sie findet am 3. April 1920 im
kleinen Kreis statt.

Die ersten Monate ihrer Ehe verbringt das junge Paar
in New Yorker Hotels. Sie sind ausgelassen, extro-
vertiert, und ihre Eskapaden sorgen flr Schlagzeilen
in der amerikanischen Presse. Aufsehen erregen
etwa der Sprung in den Brunnen am Union Squire im
Abendkleid oder die Fahrt auf der Motorhaube eines
Taxis. Die Fitzgeralds inszenieren sich zum Glamour-
paar der Roaring Twenties. Zelda wird zum Prototyp
des Flapper Girls. Diese neuen Frauen brechen mit
dem alten Rollenbild: Das Korsett wird abgelegt, die
Kleider werden kiirzer, ebenso die Haare - der Bu-
bikopf ist modern. Immer mehr junge Frauen sieht
man Autofahren, Zigaretten in langer silberner Spitze
rauchen und Alkohol? in der Offentlichkeit trinken.

Die Geburt ihrer Tochter Scottie im Oktober 1921
unterbricht nur kurz das Leben mit Partys und Rei-
sen. Die Fitzgeralds haben sich auf ein kostspieliges
Leben eingestellt. Der junge Schriftsteller verdient
mit seinen Kurzgeschichten und seinem zweiten
erfolgreichen Roman bis zu 30.000 $ im Jahr — das
zwanzigfache des Durchschnittsverdienstes eines
Angestellten. Und doch haben die beiden immer
wieder Schulden.

LJAber es ist schwer, zwei Menschen auf einmal zu
sein (...), einer, der sich selbst bestimmt, und ein
anderer, der all die schénen Dinge von friher be-
halten moéchte, der geliebt und beschutzt werden
will.“ (3/S. 98). Diesen Satz wird im Nachhinein ihr
Alter Ego Alabama in dem autobiografischen Roman
~>ave me the Waltz" (Schenk mir den Walzer) au-
Rern. Deutlicher kann der Zwiespalt zwischen dem
Streben nach Unabhangigkeit und dem Bedurfnis

2 Es gibt fir die Reichen immer wieder Mdéglichkeiten, das seit
dem 17. Januar 1920 geltende Alkoholverbot in den USA zu
umgehen.

Nr. 40/41 Jannuar 2022

nach Anlehnung und Halt nicht ausgedruckt werden.
Zelda ist eine Getriebene. Unersattlich wie viele aus
der ,Lost Generation®, ruhelos, standig in Bewegung
zwischen Amerika und Europa.

Nach der Geburt ihrer Tochter Scottie, die mit ihrem
Kindermadchen die vielen Umziige mitmacht und
somit immer in der Nahe der Eltern ist, will Zelda
zeitweilig keine erneute Schwangerschaft und hat
einige Abtreibungen. Nach dem Ende ihrer Affare
mit einem franzosischen Flieger an der Riviera im
Sommer 1924 erwacht wieder der Kinderwunsch.
Ein Grund ist sicherlich, die Ehe mit F. Scott zu
kitten, in der es jetzt haufiger zu Streitereien und ge-
genseitigen Handgreiflichkeiten kommt. Auch ist die
Alkoholabhangigkeit des Schriftstellers spatestens
nach Erscheinen seines dritten Romans ,The Great
Gatsby" nicht mehr zu Ubersehen.

Eine Operation im Fruhjahr 1925 in Rom an den Ei-
leitern bringt nicht den erhofften Erfolg, sondern im
Gegenteil sind Darm- und Eierstockentzindungen
die Folge. Um sich abzulenken, sucht die ruhelo-
se Zelda sich neue Betatigungsfelder. Sie nimmt
Zeichenunterricht und schreibt Kurzgeschichten, in
denen Frauen im Mittelpunkt stehen. Auch zeigt sie
grolRe Kreativitat in der Herstellung von Papierpuppen
oder bei der Einrichtung ihrer zeitweiligen Bleibe, des
Herrenhauses in Wilmington/Delaware*.

Diese Tatigkeiten verschaffen ihr nur eine kurzzeiti-
ge Befriedigung, zumal ihr von Seiten ihres Mannes
keine Wertschatzung oder gar Ansporn entgegenge-
bracht wird. Es hat eher den Anschein, dass er die
Versuche Zeldas, ein eigenstandiges Leben aufzu-
bauen, torpediert.

1928 nach Paris zurtckgekehrt, beginnt sie mit dem
Ballettunterricht und steigert sich in die Vorstellung
durch intensives Training noch Primaballerina werden
zu kénnen. Zwei Jahre spater kommt der Zusammen-
bruch. Aufgrund von Panikattacken und vorausge-
gangener Selbstmordversuche kommt Zelda in eine
psychiatrische Klinik bei Paris, die sie jedoch nach
zehn Tagen auf eigenen Wunsch wieder verlasst. Es
zieht sie zuruck ans Ballett.

3 Gepragt wurde der Begriff von Gertrude Stein, in deren
Pariser Salon - ebenso wie in Sylvia Beach’s Buchhandlung
~Shakespeare and Company* - sich viele amerikanische
Schriftsteller aus der ,Verlorenen Generation® in den
zwanziger Jahren trafen, u.a. auch die Fitzgeralds und
Ernest Hemingway, der zu einem engen Freund Scott’s wird.

4 In Wilmington hat der derzeitige amerikanische Prasidenten
Joseph Biden seinen privaten Wohnsitz.
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Andauernde Wahnvorstellungen veranlassen F. Scott
seine teilweise apathische Frau nach kurzer Zeit wie-
der in stationare Behandlung zu bringen. Zuerst nach
Montreux und Anfang Juni 1930 in die renommierte
und teure Klinik von Oscar Forel nach Nyon am Gen-
fer See, wo sie vierzehn Monate bleibt. Dort, in einer
Atmosphare, die an ein Luxushotel erinnert, wird die
Schizophrenie, die der Arzt bei ihr diagnostiziert, mit
Methoden behandelt, die fur die damalige Zeit typisch
sind. Heute Uberfallt uns dabei ein Schaudern.

Zuerst einmal mochte Dr. Forel die Ursache fur Zeldas
Persodnlichkeitsstérung herausfinden. Es kommt zu
Schuldzuweisungen auf beiden Seiten: Die Familie
Sayre macht Scott verantwortlich. Sie wirft ihm sei-
nen Alkoholismus und ein mangelndes Verstandnis
fur ein eigenstandiges Schaffen seiner Frau vor. Scott
dagegen sieht in der Erziehung Zeldas die Ursache.
Die Eltern hatten sie verwdhnt und ihr keine Grenzen
gesetzt. Forels ,Ziel ist es, Zelda von ihrem, wie er
es nennt, krankhaften Ehrgeiz zu heilen und sie wie-
der zu einer guten Ehefrau und Mutter zu machen.”
(1/S.172) Auch keinerlei Verstandnis hat er fur Zeldas
Verliebtsein in ihre Ballettlehrerin Madame Egorova.
Homosexualitat ist flir den Psychiater ein weiteres
Krankheitssymptom.®

Wenn Panikattacken auftreten, wird sie ans Bett
fixiert. Sie bekommt Insulinschocks gegen ihre Hys-
terie verabreicht. Gegen ihre Schlaflosigkeit muss sie
ein neuartiges Mittel (Chloralhydrat), das schwere Ne-
benwirkungen zur Folge hat, einnehmen. Morphium,
Belladonna und Luminal sollen sie beruhigen ebenso
wie eine Hydrotherapie (Heilwasser und kalte Wickel).
Die Behandlungen bleiben nicht ohne Folgen: Zelda
bekommt ein schmerzhaftes Ekzem an Gesicht und
Hals. Die Insulinschocks fiihren zu Krampfen und
Gedachtnislucken.

Die DreiRigjahrige ist sich ihrer Situation vollkom-
men bewusst, wenn sie an ihren Mann schreibt: (lhr
Zustand an Ostern) ,war noch besser als die klapp-
rige leere Hulse, die ich jetzt bin. Ich habe solche
Angst. Du wirst entsetzt sein, wenn du kommst und
feststellst, es ist nichts Gbrig, auRer Verwirrung und
Leere. (...) Ich nehme an, das kommt davon, dal}
ich mich so durch und durch ausgegeben, so véllig
jede Faser Uberanstrengt habe in diesem nichtigen
Versuch, etwas zu erreichen, bei dem jeder Faktor
gegen mich war.” (zit. nach 2/S. 82)

5 Die WHO hat Homosexualitat erst 1992 aus der
Jnternationalen statischen Klassifikation der Krankheiten
und verwandter Gesundheitsprobleme* (ICD) gestrichen.
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Scheinbar stabilisiert verlasst Zelda im Herbst 1931
die Klinik und die Fitzgeralds kehren in die USA zu-
rick. Wahrend Scott sein Gluck als Drehbuchautor
in Hollywood versucht, lebt Zelda mit ihrer Tochter
in Montgomery und schreibt Kurzgeschichten. Nach
einem gemeinsamen Winterurlaub in Florida mit viel
Alkoholkonsum erfolgt ein erneuter Zusammenbruch.
Zelda wird im Februar 1932 in die Philipps-Klinik der
Johns Hopkins University nach Baltimore gebracht.
Dort beendet sie auch ihren Roman ,Save me the
Waltz“. Scott nimmt Korrekturen an dem Manuskript
vor der Publikation vor, da er befiirchtet, sein Bild an
der Offentlichkeit kdnne schwer beschadigt werden.

Eine weitere Station ihres Klinikaufenthalts ist das
private Sheppard Pratt Krankenhaus in der Nahe
von Baltimore, nachdem die Familie zeitweise wieder
zusammenlebte. Hier kommen wieder verschiedene
Medikamente zum Einsatz: ,Erganzend zu einer aus-
gewogenen Diat und viel Schlaf testete ihr neuer Arzt,
Dr. Chapman, neue Drogentherapien. Zelda erhielt
Morphium als Sedativ, Stramonium (ein Stechapfel-
praparat) gegen manische Zustande, Digitalis (ein
Kreislaufstimulans aus Fingerhut) gegen Depressio-
nen sowie Tranquilizer mit dem ersten synthetischen
Chlorhydrat-Sedativ und ein neu entwickeltes Medi-
kament, Sodium Amytal. Wahrend ihres Aufenthalts
in der geschlossenen Abteilung des Sheppard Pratt
Hospitals wurde mit Insulinschock und Metrazol
gegen spastische Krampfe experimentiert, wodurch
epilepsieartige Schocks hervorgerufen wurden. (...)
Zweimal wdchentlich wurde den Patienten — darunter
auch Zelda — eine zehnprozentige Metrazolldsung in-
jiziert. Nach wenigen Augenblicken setzte ein dreilig
bis sechzig Sekunden wehrender heftiger Anfall ein.
Einige Patienten mussten mit Gewalt niedergehalten
werden, weil HUft-, Kiefer- oder Wirbelsaulenfraktu-
ren zu befiirchten waren. Nach einer Explosion am
Kopf wurde Zelda und anderen Patienten intravenos
Sodium Pentothal gegen andrangende sensorische
Angste verabreicht.” (2/S.250)

Am langsten verweilt Zelda am Highland Hospital
in Ashville, North Carolina, wohin sie im April 1936
Uberwiesen wird. Zur Entlassung nach vier Jahren
kommt es, nachdem der sexuelle Missbrauch an den
Patientinnen durch den Klinikchef Dr. Carrell bekannt
wird. Ob die Selbstmordversuche, die Zelda dort
einige Male unternimmt, eine Reaktion darauf sind,
dass sie selbst zu den Missbrauchsopfern gehorte, ist
nicht bekannt. Bereits friiher auRerte sie wiederholt
den Wunsch, aus der Klinik entlassen zu werden. ,Je-
denfalls gibt es nichts Schlimmeres, als eingesperrt
zu sein — wenn der Mensch nicht mehr sein eigener
Herr ist, Hiter seiner albernen Eitelkeiten und naiven
Freuden, dann ist er Gberhaupt nichts mehr* (zit. nach
1/S.186), heil’t es in einem Brief an Scott.
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Ein halbes Jahr nach ihrer Riickkehr ins Elternhaus,
stirbt ihr Ehemann am 21. Dezember 1940 an Herz-
versagen. Scott lebte inzwischen in Kalifornien mit
einer anderen Frau zusammen, von der seine Zelda
nichts wusste. Seine berufliche ebenso wie seine
gesundheitliche Situation hatten sich zunehmend
verschlechtert. Dreimal macht er einen Alkoholent-
zug und kommt dann doch wieder an die Flasche
zurlick. Mit Zelda hat er immer wieder Kontakt — sie
unternehmen gemeinsame Kurzurlaube.

Zelda wird fortan abwechselnd mit ihrer Mutter in
Montgomery und im Highland Hospital ihr Leben
verbringen. Sie hat inzwischen religidse Wahnvor-
stellungen, betet viel und méchte andere zu Gott
bekehren. Auch sind ihre Gedanken oft wirr. In ihren
guten Phasen schneidet sie wieder kunstvolle Pa-
pierpuppen, malt und zeichnet viel. Einige Gemalde
konnte sie Mitte der 30er Jahre ausstellen.

Ihr Tod ist tragisch: Am 10. Marz 1948 bricht in der
Kiche des Highland Hospitals ein Feuer aus. Nur
wenige Bewohner*innen kdnnen gerettet werden. Die
meisten Zimmer sind verschlossen und die Fenster
vergittert. So auch bei Zelda Fitzgerald. Unbekannt
ist, ob sie bereits im Schlaf an einer Rauchvergiftung
starb oder noch verzweifelt versuchte, den Flammen
zu entkommen.

Quellen:

Michaela Karl: ,Wir brechen die 10 Gebote und uns den Hals".
Zelda und F. Scott Fitzgerald. Eine Biografie. Miinchen 2013,
btb-Verlag (zitiert mit 1)

F. Scott und Zelda Fitzgerald: Lover! Briefe. Minchen 2005,
btb-Verlag (zitiert mit 2)

Zelda Fitzgerald: Ein Walzer fir mich. Roman. Aus dem Ameri-
kanischen von pociao. (Originaltitel: Save me the Waltz). Ziirich
2013. Diogenes Taschenbuch (zitiert mit 3)

»Wir waren furchtbar gute Schauspieler.“ F. Scott und Zelda Fitz-
gerald. Psychogramm einer Ehe. Gelesen von Birgit Minichmayr
und Tobias Minetti. Audiople Hérbuch. Der Horverlag 2014

Gilles Leroy: Alabama Song. Roman. Ziirich 2008. Verlag Kein
und Aber
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Du kannst ja nicht mal sprechen,
hat er gesagt.
Aber jetzt gebarde ich!

Gehorlose oder taube Frauen und Frauen mit Hor-
schadigungen erleben sehr oft Gewalt — 6fter als
andere Frauen - wenden sich jedoch nur sehr selten
ans Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen. Entweder
weil sie nicht wahrnehmen und realisieren, dass
ausgerechnet ein ,Telefon“ auch fir sie als nicht
Hdérende hilfreich sein kdnnte. Oder weil sie sich
nicht Uber den Tess-Relay-Dienst einwahlen wollen.
Uber diesen Dienst ist Telefonieren mit Gebarden-
sprachdolmetschung moglich. Oder Chatten mit
dem Schriftdolmetschdienst. Viele gehdrlose Frauen
lehnen den Tess-Relay-Dienst jedoch ab. Sie wirden
lieber unkompliziert einen Videodienst nutzen oder
wlnschen sich Beraterinnen, die selber gebarden
kénnen. Beides kann das Hilfetelefon Gewalt gegen
Frauen leider nicht anbieten, aus Grinden der Da-
tensicherheit und aus Mangel an Beraterinnen, die
professionell gebarden kbénnen.

Das Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen will jedoch im
Rahmen seiner Mdglichkeiten fir alle Frauen da sein.
Um gehorlose Frauen oder Frauen mit Horbehinde-
rung gezielt anzusprechen, wurde mit Expertise von
gehorlosen Frauen neues Material entwickelt.

Es gibt jetzt einen neuen Flyer und ein Plakat speziell
fur Frauen mit Hérbehinderung ,Du kannst ja nicht
mal sprechen, hat er gesagt. Aber jetzt gebarde ich”

Eine starke Aussage, finden wir vom Weibernetz!
Der Flyer, das Plakat und eine Postkarte kdnnen

bestellt und heruntergeladen werden unter:
www.hilfetelefon.de (Materialien bestellen)

Du kannst ja
nicht mal sprechen,

hat er gesagt.
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https://www.hilfetelefon.de

UND SONST

Bundesweite Frauenhaus-Suche
inp mit Ampelsystem

Was bislang nur durch viele Telefonate heraus zu
finden war, wird jetzt einfacher: Ein freies Frauenhaus
zu finden, wenn eine gewaltbetroffene Frau und ihre
Kinder Zuflucht und Schutz braucht. Denn oft sind
die Frauenhauser belegt, weil es zu wenig Schutz-
platze gibt. Erst recht, wenn eine Frau mit Beeintrach-
tigung einen Platz sucht. Denn die wenigsten Hauser
sind auch nur annahernd barrierefrei.

Die Zentrale Informationsstelle Autonomer Frauen-
hauser — ZIF hat jetzt eine Webseite veroffentlicht,
auf der zwar noch nicht alle, aber sehr viele Frauen-
hauser gelistet sind. Sie geben jeweils an, ob eine
Aufnahme grundsatzlich moglich ist, telefonisch
nachgefragt werden kann oder keine Aufnahme
maoglich ist. In einer Suchmaske kann unter an-
derem spezifisch nach Ort, Sprachkompetenz der
Mitarbeiterinnen und auch nach Barrierefreiheitskri-
terien des Hauses flir Gehbehinderung, Seh- und
Hoérbehinderung gesucht werden. Die Suche gibt
es auf einer Unterseite auch in Leichter Sprache.
Die Seite wurde von der ZIF ohne 6ffentliche Gelder
erstellt. Vielen Dank an die Kolleginnen!
www.frauenhaus-suche.de

~ ABGELEHNT

Das lass ich mir nicht bieten!
Wege durch den Rechte-Dschungel

Wege durch den
Rechte-Dschungel

So heil’t die neue Podcast-Reihe der Interessenver-
tretung Selbstbestimmt Leben in Deutschland e.V.
— ISL, die Mitte Dezember 2021 gestartet ist. In der
ersten Episode geht es um Unterstitzte Entschei-
dungsfindung, folgen sollen Infos zum Allgemeinen
Gleichbehandlungsgesetz, die Aufgaben der Schlich-
tungsstelle und vieles mehr.

Infos unter www.isl-ev.de
() s S ;

i %\ \ 4 tigung am Arbeitsplatz?

N W) S Was tun?

Mit erklarenden und ermutigenden Clips zu den The-

men ,Was ist sexuelle Belastigung am Arbeitsplatz?“

und ,Was kannst Du gegen sexuelle Belastigung am

Arbeitsplatz tun?* beleuchtet das bff-Projekt make it

work! niedrigschwellig die Thematik. Die beiden Filme

gibt es jeweils in deutscher Alltagssprache, in Leichter

Sprache und in Englisch.

Einfach mal reinschauen!

www.frauen-gegen-gewalt.de

(unter Aktionen und Themen)

Was ist sexuelle Belas-
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’ ": Behindertenrat fordert mehr Schutz
r vor Diskriminierung

L

Traditionell fand am 3. Dezember die Veranstaltung
des Deutschen Behindertenrats (DBR) anlasslich des
Welttags der Menschen mit Behinderungen statt.
Unter dem Motto ,Inklusion und Teilhabe — (k)eine
Utopie?“ wurde mit Expert*innen diskutiert, welche
Veranderungen es im Allgemeinen Gleichbehand-
lungsgesetz (AGG) bedarf und wie Privatunterneh-
men zu Barrierefreiheit verpflichtet werden kénnen.
Zum Abschluss wurde wieder offiziell der Staffelstab
an das Folgesekretariat Ubergeben, dieses Mal von
der BAG Selbsthilfe an den Sozialverband Deutsch-
land — SoVD. Das Sekretariat des DBR wird jedes
Jahr von einem anderen Mitgliedsverband gefihrt.
Die Veranstaltung kann auf YouTube noch einmal
angeschaut werden:
www.youtube.com/watch?v=556b0hY81bw

Erstmals Queer-Beauftragter
der Bundesregierung

Sven Lehmann ist der erste Queer-Beauftragte, der
jemals von einer Bundesregierung benannt wurde.
Mit dem neugeschaffenen Amt soll unterstrichen
werden, wie wichtig die Akzeptanz von Vielfalt ist.
Sven Lehmann ist gleichzeitig Parlamentarischer
Staatssekretar im Bundesministerium fir Familie,
Senioren, Frauen und Jugend. Geplant ist unter an-
derem ein Nationaler Aktionsplan fir die Akzeptanz
und zum Schutz sexueller und gechlechtlicher Viel-
falt. ,Deutschland soll zum Vorreiter beim Kampf
gegen Diskriminierung werden®.

Mehr Infos unter www.bmfsfj.de

\ghﬂd{ﬁfhtéﬂ / Jeden Tag eine gute Nachricht
n Sion _

I ~% Na ja, nicht jeden Tag, aber sehr
viele ,gute Nachrichten zur Inklusion® gibt es im
gleichnamigen Projekt des NETZWERK ARTIKEL 3
seit Oktober 2021. Dank der Férderung durch die
Aktion Mensch werden nun kleine und grofe Erfolge
veroffentlicht, um einerseits gute Entwicklungen auf-
zuzeigen. ,Andererseits sollen die guten Nachrichten
zur Inklusion und die damit verbundenen Schulungen
und Veranstaltungen zur Nachahmung anregen®, so
der Koordinator des Projekts Ottmar Miles-Paul zum
Start des Projekts.

Neugierig? www.nw3.de

(und dann: Gute Nachrichten zur Inklusion)
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UND SONST

mifos Online-Seminar zum
Behinderten- und Sozialrecht
Vom 21. bis 23. Februar 2022 bietet das bifos — Bil-
dungs- und Forschungsinstitut zum selbstbestimmten
Leben Behinderter ein Online-Einfuhrungsseminar
zu sozialrechtlichen Fragen an. Es richtet sich insbe-
sondere an Berater*innen, um rechtliche Grundla-
genkenntnisse zu legen. Horst Frehe, Sprecher des
Forums behinderter Juristinnen und Juristen und
Aktivist der 1980er Jahre referiert.

Infos unter www.bifos.de

\&,  sTiFTuNG Stiftung Anerkennung
Anerkennung und Hilfe und Hilfe 1auft aus

Von 2017 bis Juni 2021 konnten Menschen mit Behin-
derungen, die als Kinder oder Jugendliche in Einrich-
tungen der Behindertenhilfe oder Psychiatrie Gewalt,
Leid und Unrecht erfahren haben, Leistungen bei der
Stiftung Anerkennung und Hilfe beantragen. Bislang
haben mehr als 20.000 Menschen Leistungen von der
Stiftung, die von Bund, Landern und Kirchen errichtet
wurde, erhalten. Derzeit werden immer noch Antrage
ausgewertet und weitere Auszahlungen stehen bevor.
Ein weiteres Ziel der Stiftung war die wissenschattliche
Aufarbeitung. Der Forschungsbericht wurde im Herbst
2021 verdffentlicht und in einer Online-Veranstaltung
vorgestellt.

Infos zum Bericht und der Aufzeichnung des
Livestreams unter
www.stiftung-anerkennung-und-hilfe.de

(unter Aufarbeitung)

Teilhabebericht bestatigt prekare
rbeitssituation von Frauen mit
Behinderungen

Ein Drittel der Frauen mit Behinderungen arbeiten in
Teilzeit, mehr als dreimal so viele wie Manner mit
Behinderungen. Und 12% der Frauen arbeiten ge-
ringfugig oder in Zeitarbeitsfirmen; das sind doppelt
so viele wie Manner mit Behinderungen. So bestatigt
es der Dritte Teilhabebericht der Bundesregierung,
der 2021 veroffentlicht wurde. Bei der spannenden
Darstellung des durchschnittlichen Monatseinkom-
mens fehlen jedoch geschlechtsdifferenzierte Anga-
ben im entsprechenden Bericht... Wir war das?
Statistiken sind wichtig, um politische Mallnahmen
zu entwickeln. So steht es in Artikel 31 der UN-Be-
hindertenkonvention; in Kombination mit Artikel 6 zur
Gleichstellung von Frauen gelesen heift das, Statis-
tiken mussen geschlechtsdifferenziert erstellt werden.
Im Zeichen der Intersektionalitat brauchen wir kiinftig
auch noch differenziertere Daten!

Mehr Infos aus dem 3. Teilhabebericht:
www.bmas.de (Unter Service/Publikationen)

Es hilft nichts
darauf zu
warten
daR sich etwas dndert -

Man muR etwas

Wir wiinschen
allen Leser*innen
ein energievolles

und
gesundes

tun ...
un Jahr 2022

Janine Weger
deutsche Aphoristikerin
(geboren 1985)

(Sie schreibt Gedichte und
Sinnspriiche)

Nr. 40/41 Jannuar 2022

WeiberzElT 19



https://www.bmas.de
https://www.stiftung-anerkennung-und-hilfe.de
https://www.bifos.de

f

h

Beitrage sind die Autorinnen selbst verantwortlich.

V.i.S.d.P.: Martina Puschke

Lay-Out: Brigitte Faber

Druck: hayn druckwerkstatt, Kassel

Logo Weibernetz e.V.: © Ulrike Vater, Kassel
Logo Frauen-Beauftragte in Einrichtungen:
© Ulrike Vater, Kassel

WeiberZEIT ,,Leicht gesagt*

Fotos:
S. 2: www.aeffnerstephanie.de

S. 12, 16, 18: Weibernetz

S. 14, 15: Bethel Fath

S. 20: www.hilfetelefon.de

S. 21: Gemeinfrei, www.wikipedia.de

Das Projekt ,Politische Interessenvertretung
behinderter Frauen® wird geférdert vom
Bundesministerium fur Familie,

Senioren, Frauen und Jugend

www.bmfsfj.de

w

Zeichnungen:
© Reinhild Kassing

Ubersetzung und Priifungen

leicht ist klar - Biro fur Leichte Sprache
und

Weibernetz e. V.

Bundesministerium
fiir Familie, Senioren, Frauen
und Jugend

|mpressum Bildnachweis
Weiber ZEIT WeiberZEIT
Erscheinungsweise: 2 x jahrlich Fotos:
Herausgeberin S. 1, 10: Pixabay https://pixabay.com/de/
Weibernetz e.V., Projekt ,Politische Interessen- S. 2 oben: www.aeffnerstephanie.de
vertretung behinderter Frauen® S. 2 unten: Behindertenbeauftragter/Henning Schacht
Samuel-Beckett-Anlage 6, 34119 Kassel S. 3, 6, 19 unten: Brigitte Faber
Tel.: 0561/72 885-310, Fax: 0561/72 885-2310 S. 9, 11, 12: Weibernetz
e-mail: info@weibernetz.de, www.weibernetz.de S. 13: Bethel Fath

S. 14: Gemeinfrei, www.wikipedia.de
Alle Rechte vorbehalten. Copyright beim S. 17: www.hilfetelefon.de
Weibernetz e.V. Fir namentlich gekennzeichnete S. 18: Sven Lehmann www.bmfsfj.de

S. 4: Behindertenbeauftragter/Henning Schacht

\ J
RegelmaBige Informationen?
Q  Ich méchte gerne regelmanig kostenlos die WeiberZEIT geschickt bekommen.
(O  Ich méchte die Weiber ZEIT bitte als barrierefreie pdf geschickt bekommen.
Q  Ich méchte gerne Mitglied im Weibernetz e.V. werden.
Bitte schicken Sie mir die notigen Unterlagen.
Name:
Adresse:
Tel. / Fax- Nr.:
e-mail:
20 weiberzeIT Nr. 40/41 Januar 2022


https://pixabay.com/de/
https://www.aeffnerstephanie.de
https://www.wikipedia.de
https://www.hilfetelefon.de
https://www.bmfsfj.de
https://www.aeffnerstephanie.de
https://www.hilfetelefon.de
https://www.wikipedia.de

	Weiberzeit Nr. 40/41, Januar 2022
	Liebe Leser*innen!
	Vielversprechend weiblich, jung und divers
	Klare Kriterien für den Fall einer Triage schaffen
	Eckpunktepapier für ein Triage-Gesetz vom Forum behinderter Juristinnen und Juristen (FbJJ)
	 Im Fokus: Gewaltschutz in Einrichtungen - keine Zeit zum Ausruhen
	Neue bundesweite Verpflichtung zu Gewaltschutz
	In 5 Schritten zum Gewaltschutzkonzept 
	Veranstaltungen zur Umsetzung der Neuregelung
	Aktivitäten in den Bundesländern 
	Neue Zahlen zum Gewaltvorkommen in Sicht
	Warum das alles noch nicht reicht 
	Zum Weiterlesen: 

	Ein großer Schritt voran!
	Frauenbeauftragte auch für Wohneinrichtungen!
	Ihr Fazit: 

	Trotz Protest: Bluttests auf Trisomien jetzt kassenfinanziert
	Und dennoch: 

	Weibernetz im Internet neu aufgestellt
	Neue Erklärfilme und Gebärdensprachvideos auf der Projekt-Seite

	LaFiT – der neue Landesverband für Frauen mit Behinderungen in Thüringen
	20 + 1 Jahr Netzwerkfrauen Bayern 
	70 Jahre Deutscher Frauenrat
	Erste WenDo-Trainerinnen* mit Lernschwierigkeiten
	Zelda Fitzgerald (1900-1948)
	Und sonst
	Du kannst ja nicht mal sprechen, hat er gesagt. Aber jetzt gebärde ich!
	Bundesweite Frauenhaus-Suche mit Ampelsystem
	Das lass ich mir nicht bieten! Wege durch den Rechte-Dschungel
	Was ist sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz? Was tun?
	Behindertenrat fordert mehr Schutz vor Diskriminierung
	Erstmals Queer-Beauftragter der Bundesregierung
	Jeden Tag eine gute Nachricht 
	Online-Seminar zum Behinderten- und Sozialrecht
	Stiftung Anerkennung und Hilfe läuft aus
	Teilhabebericht bestätigt prekäre Arbeitssituation von Frauen mit Behinderung

	Jahreswünsche
	Impressum
	Regelmäßige Informationen?


